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J. Klugkiſt in Poſen. 


Ar. 395 


Dir „Poſener Zeitung“ erſcheint vochentäͤglich drei 
and en auf die Sonn⸗ und Beittage folgenden Taten face nur l 
au Sonn: und Beittagen ein Mal Das Abonnement beträgt viertel 
32 4,50 K. für die Stadt — 5.45 M. für 
gan Deutſchland. Beitelungen nehmen alle Wusgabeftellen 
der Zeitung ſowle alle Voflämker des deutſchen Reiches an. 


Mittwoch, 10. Juni. 


feſſor für ſeine Darlegungen ein liberales Blatt aufſuchen 


mußte. 

— Eine römiſche Mittheilung der „Polit. Korreſp.“ ſtellt den 
Beginn der Handelsvertrags⸗ Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland, Oeſterre ich-Ungarn und Italien für 
Ende Juli in Ausſicht. 5 5 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie zu unſerer Kenntniß ge⸗ 
langt, hat ſich die ſeiner Zeit von uns angeregte von der Staaks⸗ 
bahnverwaltung vor etwa Jahresfriſt verſuchsweiſez angeordnete 
Aus rüſtung der Eiſenbahn⸗-Perſonenwagen IV. Klaſſe 
mit Bänken an den Seitenwänden bewährt. Die ſtaatlichen 
Werkſtätten ſollen daher bereits damit beſchäftigt ſein, dieſelbe in 

rüößerem Umfange zu bewirken, jo daß demnächſt die meiſten Per⸗ 
onenzüge, vorzugsweiſe aber diejenigen, welche lange Fahrten zu 
machen haben, mit Wagen verſehen werden können, weiche die be⸗ 
115 Ausſtattung beſitzen. Dies 7 97 läßt darauf ſchließen, 
daß man an maßgebender Stelle über die Abſchaffung dex vierten 
Fugen one wie ſolche urſprünglich, als mit der bevorſtehenden 
Tarifreform verknüpft, bezweckt war, noch nicht ſchlüſſig iſt. Viel⸗ 
leicht findet die in den verſchiedenen Bezirks⸗Eiſenbahnrath⸗Verſamm⸗ 
lungen bei der Berathung über die Tarifreform dem Vernehmen 
nach vorherrſchend geweſene Stimmung zu Gunſten der Beibe⸗ 
haltung der vierten Klaſſe gebührende Berückſichtigung. Es 
ſoll betont worden ſein, daß für die unterſten Volksſchichten die 
Reform nur r ewinnen würde, wenn dieſe Wagenklaſſe, 


Amtliches. 


Berlin, 9. Juni. Der König hat den Erſten Direktor der 
Geologiſchen Landesanſtalt und Direktor der Berg⸗Akademie zu 
Berlin, Geheimen Bergrath Dr. Hauchecorne und den vortragen⸗ 
den Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe, Geheimen 
Bergrath Eskens zu Geheimen Ober⸗Bergräthen ernannt, ſowie 
den beim Miniſterium der öffentlichen Arbeiten angeſtellten Beam⸗ 
ten und zwar: dem N Schoſel den Charakter als Ge⸗ 

eimer Kanzleirath, dem Geheimen Regiſtrator Oeſterreich den 
harakter als Kanzleirath und dem Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
— Kalkulator Schnibbe den Charakter als Rechnungsrath 
verliehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Juni. 

— Während bis in die letzten Tage hinein allgemein an⸗ 
genommen wurde, daß Herr v. Puttkamer für das Ober- 
präſidium von Pommern in Ausſicht genommen ſei, mel⸗ 
det heute die „Schleſ. Ztg.“, für den genannten Poſten fei 
der Regierungs-Präſident v. Dieſt in Merſeburg be⸗ 
ſtimmt. Sollte das Miniſterium wirklich Herrn v. Puttkamer 
abgelehnt haben? 

— Graf Walderſee hat geſtern wieder von Altona aus dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch gemacht. 

— Die „Germanja“ dementirt jetzt ſelbſt ihre Nachricht, 
daß u in vatikaniſchen Kreiſen die Abberufung Schlözers 
wünſche. 

— Hermann Duncker, der zweite Bürgermeiſter von Berlin, 
der, wie wir ſchon kurz anzeigten, demnächſt ſeines vorgerückten 
Alters wegen aus ſeinem Amte ausſcheiden wird, ſteht 45 Jahre 
lang im Dienſte der Stadt. Er wurde 1846, damals Juſtitiarius 
bei der Regierung in Bei en, in das Berliner Magiſtratskollegium 
berufen. Zu Anfang Stadtrath, wurde er ſpäter Syndikus, um 
ſchließlich mit der Stelle des 0 Bürgermeiſters betraut zu 
werden. Duncker war verhältnißmäßig noch ſehr jung, als er in 
die Berliner Stadtverwaltung eintrat; er zählte erſt 29 Jahre und 
hatte erſt fünf juriſtiſche Dienitiahre hinter ſich. 1841 war er 
beim Kammergericht als Aſſeſſor eingetreten, um zugleich bei der 
Generalkommiſſion thätig zu ſein. Nach zwei Jahren wurde er 
nach Poſen verſetzt, wo er bei der Regterung, dem Oberpräſidium, 
dem S und dem Provinzial⸗Schulkollegium beſchäftigt 
wurde. Die Familie Duncker hat in Berlin ſtets eine geachtete 
Stellung eingenommen. Begründet hat dieſelbe Hermann Dunders 
Vater, Karl Friedrich Wilhelm Duncker, der Begründer der be⸗ 
rühmten Buchhändlerfirma Duncker und Humblot. 

Die „Kölniſche Ztg.“ beſtreitet, daß das Staats⸗ 
miniſterium beſchloſſen habe, das Material über die zur 
Zeit verfügbaren Getreidebeſtände und die diesjähri⸗ 
gen Ernteausſichten dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen, 
ſoweit nicht vertrauliche Gutachten in Frage kommen. Es 
werde von unterrichteter Seite beſtätigt, „daß das Staats⸗ 
miniſterium nicht daran denkt, dem Antrage der deutjch-freifin- 
nigen Partei ganz oder theilweiſe Folge zu geben; es ſei be⸗ 
kannt, daß ein Theil des Materials, das dem Staatsminiſte⸗ 
rium für den einſtimmigen Beſchluß als Grundlage gedient 
habe, durchaus vertraulicher Natur und der Regierung nur zur 
eigenen Aufklärung zur Verfügung geſtellt ſei; dieſer nicht un⸗ 
weſentliche Theil des Materials entziehe ſich von ſelbſt der 
Veröffentlichung; den übrigen Theil zu veröffentlichen würde 
doch nie den Erfolg haben können, die Beſchlußfaſſung der 
Regierung noch mehr, als dies ſchon die eingehende Capriviſche 
Rede gethan habe, vor dem Lande zu rechtfertigen. Für die 
Beſchlußfaſſung ſelbſt habe einzig und allein das Staatsmini⸗ 
ſterium die Verantwortung übernommen; für das Land komme 


ſelbſtverſtändlich unter Feſtſetzung eines weſentlich ermäßigten Tarif⸗ 
ſatzes für ſie beſtehen bleibt. Wie man ſagt, ſind auch Vorſchläge 
gemacht, den Satz auf 1 Pf. für das Kilometer zu bemeſſen. 

Hannover, 8. Juni. Auf Reguiſition hieſiger königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, geſtern gegen 
Mittag bei verſchiedenen, der deutſch⸗hannoverſchen Partei 
angehörigen Perſonen, namentlich bei Vorſtandsmitgliedern der 
Vereine „Jung⸗Hannover“ und „Hannovera“ (deutſch⸗hannoverſcher 
Klub), eine Durchſuchung nach Beweisſtücken dafür vorgenommen 
worden, daß genannte Vereine als politiſche mit anderen Vereinen 
gleicher Tendenz verbotswidrig in Verbindung ſtehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
L. C. Die Budgetkommiſſſion beſchloß, über die Reſolution 
wegen Vermehrung der Staatslotterielooſe in Erwägung, 


ſcheigen iu: Einnahme⸗Vermehrung vorzugehen, zur Tagesordnung 
überzugehen. Entſprechend dieſer verſchämten Aufforderung, wird 
die Regierung, wie gemeldet wird, in einem Nachtrag zum Etat, 
die Zahl der Looſe um 36 000 zu erhöhen, beantragen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat unter Ab⸗ 
5 des Geſetzentwurfs, betreffend die Verlegung des Buß⸗ 
und Bettags der Regterung anheimgegeben, mit den Landes⸗ 
regierungen und Kirchenbehörden beider Konfeſſionen in erneute 
Verhandlung zu treten, und ſtatt des bisherigen Bußtags einen 
anderen Tag als ſolchen, womöglich auf den Mittwoch lanſtatt 
Freitag) in der vorletzten Woche des Kirchenjahres zu beſtimmen. 


Vermiſchtes. | 

7 Aus der Reichshauptſtadt. Ein ſtarkes Gewitter, be⸗ 
gleitet von eiskalten Regenſchauern, entlud ſich am Dienſtag Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr über Berlin und Umgegend. Trotz einiger 
bar Ge Donnerſchläge, welche zu der Annahme verleiteten, daß 
der Blitz im Bereiche der Stadt eingeſchlagen, iſt die Feuerwehr 
dieſes Mal nicht in Thätigteit . Leider aber iſt durch 
Blitzſchlag in der Nähe von Mariendorf ein beklagenswerther Un⸗ 
fall herbeigeführt worden. In dem Gelände zwiſchen Tempelhof 
und Maxiendorf übte ſeit frühem Morgen die erſte Kompagnie 
des Kaiſer Franz Garde ⸗Grenadfer⸗Regiments Felddienit 
unter der Führung des Hauptmanns von Quaſt, der während der 
Uebung ſein Pferd dem Horniſten Becker zum Halten übergeben 
hatte. Die Uebung war faſt 15 Ende, als der ſtroͤmende Gewitter⸗ 
regen ſich über die Mannſchaft zu ergießen begann. Becker ſtand 
unweit des Uebungsplatzes mit dem Pferde des Hauptmanns, die 
nicht beſchäftigten Spielleute hatten ſich um das Sferd geſammelt, 


ns ; f el twas gegen den Regen zu ſchützen. Haupt⸗ 
es nur darauf an, daß völlige Klarheit und Unzweideutigkeit! um ra Pier, 775 tand Plötzli 1 
darüber beſtehe, daß der Getredezoll in feiner gegenwärtigen lönte ein mächtiger Krach Die Alb. een nlglan dr⸗ 


täubt auf der Erde. Nur allmälig legte ſich der Schreck, der 
Alle erfaßt, und man überſah die Größe der Kataſtrophe. Der 
Blitz hatte die um das Pferd ſtehende Gruppe getroffen. Das 
Thier war noch einmal in die Höhe geſprungen, dann war es todt 
niedergeſtürzt. Von den Mannſchaften iſt der Spielmann Gefreiter 
Bär am ſchwerſten verletzt. Der Blitz hatte den Helm getroffen, 
im 8 die Schädeldecke in der Größe eines Fünfmarkſtückes 
aufgeciſſen, die Kleider und den Leib an der rechten Seite verſengt, 
und endlich den einen Stiefel aufgeſchlitzt und drei Schritt weit 
weggeſchleudert. Der Unglückliche konnte nur durch künſtliche Ath⸗ 
mung zum Leben zurückgebracht werden, ſein Aufkommen wird be⸗ 
ve Gleichfalls ſchwer verletzt iſt der Tambour Bremer, der 
urchtbar am Unterleib verletzt iſt; er kam unter das Pferd zu 
liegen und hat auch noch Kontuſionen erlitten. Der Horniſt Becker, 
der das Pferd hielt, hat ſchwere Wunden am Bein davon⸗ 
getragen. Gefreiter Boſſen und Spielmann Humbert ſind leichter 
berleßt, Der Hauptmann von Quaſt lag lange Zeit bewußtlos. 
Auch Vizefeldwebel Steil und Sergeant Korkkamp waren lange 
beſinnungslos. Die übrigen Mannſchaften erholten ſich ſchnell 
von der Betäubung und machten ſich ſofort an die Bergung der 
Verwundeten. Die Verletzten wurden in Mäntel gelegt und ſorg⸗ 
ſam nach dem Garniſonlazareth in Tempelhof getragen. Dann 
trat der Reſt der Kompagnie den Rückmarſch nach Berlin an. 
Einem andern Berichte ü er die Kataſtrophe entnehmen wir noch 
Folgendes: Als das Gewitter ſich entlud, geſtattete Hauptmann 
p. Quaſt feiner bis auf die Haut durchnäßten Mannſchaft, ſich 
Unterkunft zu ſuchen. Die meiſten traten unter Pappeln, und auch 
der Hauptmann ſtieg vom Pferde, dieſes einem Spielmann über⸗ 
gebend. Kaum war dies geſchehen, jo fuhr ein Blißſtrahl hernieder, 
tödtete das Pferd und verletzte den Horniſten derartig ſchwer, daß 


Höhe vor Abſchluß des öſterreichiſch-ungariſchen Handelsvertra⸗ 
ges keinerlei Aenderung erfahren werde. Dieſe Klarheit und 
Unzweideutigkeit ſei für Di der ſehen und ſich unterrichten 
wolle, geſchaffen. Die Staatsregierung werde alles vermeiden, 
was auch nur im entfernteſten dazu führen könne, dieſe Klar⸗ 
heit und Unzweideutigkeit zu beeinträchtigen.“ Natürlich iſt 
die „Köln. Ztg.“ damit ganz einverſtanden. Ob ihre Nach⸗ 
richten zutreffend ſind oder nicht, wird ſich ja ſehr bald her⸗ 
ausſtellen. 

— In einem längeren Artikel der „Münch. Neueſten 
Nachr.“ begründet Profeſſor Hans Delbrück das ſchmerz⸗ 
liche Bedauern, das er in den „Preuß. Jahrbüchern“ über 
die Rede Caprivis ausgeſprochen hatte, des Näheren. Er 
unterſucht die von Caprivi für die Nichtſuspenſion der Ge⸗ 
treidezölle angeführten Hauptgründe: keine weſentliche Wirkung 
auf den Brotpreis, Ueberſchwemmung durch ausländiſches Ge⸗ 
treide, Stetigkeit des Handels, Rückſicht auf die Handels⸗ 
verträge und findet fie nicht für ſtichhaltig. Hielte man die 
Gründe Caprivis für durchſchlagend, ſo müßte man in der 
Situation zum Mindeſten ein uns vom Schickſal auferlegtes 
Unglück ſehen. Wäre aber der Entſchluß der Regierung aus 
reiner agrariſcher Intereſſenpolitik entſprungen, jo wäre er un 
verantwortlich! n 

Nicht ohne Intereſſe iſt es, daß der freikonſervative Pro⸗ 


daß es der königlichen Staatsregierung überlaſſen iſt, mit Vor⸗ 


pri} 


nferate, bie ſechsgeſpaltene Metitielle ober deren Naum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
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ittagausgabe bis hr Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen 


an feinem Aufkommen gezweifelt werden muß und er vielleicht 
ſchon ſeinen Wunden erlegen iſt. Unter ſtrömendem Gewitterregen 
fand am Dienftag in den Vormittagſtunden die Beſichtigung des 
Regiments der Gardes du Corps und des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
regiments durch den Kaiſer ſtatt. Nachdem um 7 Uhr durch eine 
Schwadron der Gardes du Corps die Standarten der beiden Regimen⸗ 
ter aus dem Stadtſchloſſe abgeholt waren, nahmen die zu einer kombi⸗ 
nirten Brigade vereinigten Regimenter unter Befehl des General⸗ 
majors v. Michaelis u dem Bornſtädter Felde, die Front nach der 
Pappelallee, Paradeaufſtellung in Linie. Auch eine Anzahl Damen 
der Hofgeſellſchaft hatten ſich trotz des Unwetters, welches die Be⸗ 
chtigungen ſehr beeinträchtigte, eingefunden. Der Kaiſer hatte den 
blauen Koller der Gardes du Corps angelegt. Die Katjerin, welche 
mit dem Kronprinzen zu Wagen eintraf, ſtieg gleichfalls zu Pferde. 
ebenſo der Kronprinz, welcher am Dienſtag zum erſten Male auf 
einem Ponny einer Beſichtiaung beiwohnte. — Nach Abnahme der 
Paradeaufſtellung — immer noch unter ſtrömendem Regen — und 
des Parademarſches in Zugfront und im Schritt folgte regimenter⸗ 
weile ein Schulegerzieren. Dieſem ſchloß ſich eine Gefechtsübung 
mit gemiſchten Waffen an, zu welcher zwei Bataillone des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. und zwei Batterien des 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments allarmirt waren. Beim Schulexerzieren gelegentlich 
des Nehmens der Hinderniſſe ſetzte ſich der Kalſer an die Spitze 
der Gardes du Corps und führte dieſelben mit gezogenem Pallaſch 
und in vollſter Karriere über Graben und Mauer hinweg zur 
Attacke. Nach dem Gefecht fand noch ein Parademarſch ſowohl der 
. wie der Kavallerie und Artillerie ſtatt, worauf ſich der 

Er x die Spitze der Gardes du Corps ſetzte und in die Stadt 
zurückritt. 


Lokales. 
Poſen, den 10. Juni. 


—b. Das ſtarke Gewitter, welches ſich geſtern Abend über 
unſerer Stadt und der Umgegend entlud, verurſachte unter den 
der Ame Ausflüglern, welche den Eichwald und die Etabliſſements 
er Umgegend bevölkerten, große Verwirrung, die im Eichwald zur 
Panik wurde. Dort befanden ſich die Mittelſchüler mit ihren Eltern 
größtentheils im Walde, als der Regen begann. Alles flüchtete 
nach dem Etabliſſement, das alsbald io vollgepfropft von Menſchen 
war, daß Niemand mehr hinein konnte. Viele mußten im Freien 
bleiben. Die Linder flüchteten anfangs unter die Tiſche, um da 
Schutz zu ſuchen, bald aber mußten fie ebenſo wie viele erwachſene 
Perſonen ſich unter die Bäume ſtellen, die bei der Stärke des 
Regens freilich auch nur wenig Schutz gewährten. Erſt ſpät führte 
der Sonderzug, ſowie eine Anzahl en die Ausflügler heim. 
Erwähnt ſei hier, daß außer dem Mariengymnaſium und der 
Knabenmittelſchule auch die Klaſſen des Kgl. Realg mnaſiums Aus⸗ 
flüge nach verſchiedenen Richtungen unternommen hatten, die durch 
das Gewitter eine unliebſame Störung erlitten. 


Ueberſchwemmungen in Folge des ſtarken Gemitter⸗ 
regens fanden geſtern Abend ½8 Uhr in verſchiedenen Straßen 
ſtatt. Es wurden überſchwemmt in der Langenſtraße die Keller⸗ 
räume in den Grundſtücken Nr. 8, 9, 10, 11 und 14: in der 
Halbdorſſtraße Nr. 8, 9, 10, 11/12; in der Schützenſtraße Nr. 13; 
in der Ritterſtraße Nr. 37; Berlinerſtraße Nr. 5 und St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 54. Die Feuerwehr, welche von verſchiedenen Stellen 
aus alarmirt wurde, entleerte die Kellerräume mittelſt Injektoren. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 10. Huni. 

Bernhardiner⸗Platz: Der Ztr. Roggen 10—10,15 M., 
Weizen 12 M., Gerſte 7—7,50 M., Hafer 8,75—9 M. Blaue Lu⸗ 
pine 3—4 M. Gelbe Lupine 44,75 M. Das Schock Stroh 
21—24 M. Der Ztr. Heu 1,50—2 M. Das Bund grüner Klee 
15—20 Pfg. Das Bund Luzerne 15—20 Pf. 0 
33,50 M. — Neuer Markt: Das Pfd. Hechte 080—1 M., 
Aale 1—1,20 M., abgeſtorbene 50—70 Pf., Bleie 35—40 Pf., 
abgeſtorbene 25—30 Pf., Barſche 40—50 Pf., Schleie 50—60 Pf., 
Welſe 50—55 Pf., Quappen 50 Pf., Barwinen 50—60 Pf., Weiß⸗ 
fiſche 20—30 Pf. Das Pfd. verſchiedene lebende kleine Fiſche 
25—30 Pf. Die Mandel kleine Krebſe 60-65 Pf., große 4 
ſuchte 1,40—1,50 M. Das Pfd. Rindfleiſch 45—60 Pf., Kalbfleiſch 
60—65 Pf., Schweinefleiſch 50-60 Pf. Hammelfleiſch 55 —60 Pf., 
Schmalz 65—80 Pf., geräucherter Speck 75—80 Pf., Rinder⸗ 
talg 40—50 Pf. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt belief 
ſich in Fettſchweinen auf 108 Stück. Der Ztr. lebend Gewicht 
wurde mit 29—33 M. bezahlt. Prima bis 35 M. Ausgeſuchte 
Speckſchweine 35,50 M. Hammel 140 Stück, das Pfd. lebend 
2—30 Pf., Kälber 30 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25—32 Pf. 
Rinder ſtanden 5 Stück. Der Ztr. lebend Gewicht 28—29 M. — 
Alter Markt: Das Pfd. Kirſchen 50-60 Pf., das Pfd. Stachel⸗ 
beeren 15—20 Pf., 1 Pfd. Feldſchoten 45—60 Pf., 1 Kopf Blumen⸗ 
kohl 20—50 Pf., 1 Gurke 20—50 Pf., 1 Pfd. Spargel 30-50 P 


5 85 
1 Bund Oberrüben (4 Stück 8-10 Pf., 1 kleines Bund Möhren 


5 Pfl. 3—4 Köpfe Salat 10 Pf., 1 Bund grüne er 5 ff., 
Porree 5 Pf., 1 Pfd. alte Zwiebeln 7—8 Pf. e Metze Kar⸗ 
toffeln 13—14 Pf. Die Mandel Eier 60 Pf. Das Pfd. Butter 


11,10 M. 
2,25 —3,25 M., 1 Paar junge Hühner 0,80 —1,50 M., 1 
Hübner bis 3,75 M., 1 Paar junge Tauben 70-80 Pf. 


Wollmärkte. 

W. Breslau, 10. Juni. [Original⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] 
befeſtigender Tendenz bei unveränderter Preisſkala. Geſtern 
Nachmittag und heute Vormittag wurden von den Lägern an⸗ 
ſehnliche Poſten gekauft, jo daß dieſelben ſehr gelichtet ſind. 
Mittelwollen waren am bevorzugteſten, die Kaufluſt dauert ſort. 
Der Markt iſt nunmehr als vollſtändig beendet zu betrachten. 


1 junge Gans 2.503,50 M., 1 Paar junge Enten 
aar alte 


Der Ztr. Kartoffeln 


Der offizielle Wollmarkt ſchließt in f 


* Warfchan, 7. Juni. [Wollbericht.] Der nahe bevor- 
ſtehende Wollmarkt machte ſich im ſtändigen Wollhandel während 
der letzten 14 Tage recht fühlbar, da ſowohl Händler als auch 
Fabrikanten vom Geſchäft ſich fernbielten, indem ſie den Verlauf 
des Marktes abwarten wollen. Im Allgemeinen bleibt die Stim⸗ 
mung matt und Preiſe gedrückt. Es wurden kleine Partien feiner 
Tüchwollen an Fabrikanten mit einer Preisreduktion von ca. 8 Thlr. 
Polniſch pro Zentner gegen vorjährigen Wollmarkt abgeſetzt. Von 


gröberer Wolle fanden einige Hundert Zentner mit 10 Thlr. Preis⸗ Reel Uguder II 


abſchlag Abnehmer. Ruſſiſche Peregon⸗Wolle blieb vollſtändig um⸗ 

ſatzlos. Das hieſige Lage beträgt nunmehr noch ca. 5800 Zentner. 

Das Kontraktgeſchäft lag auch in letzter Zeit faſt gänzlich darnieder, 

nur von den feineren Wollen wurde mehreres mit einem Preis⸗ 

often bis 10 Thaler gegen vorsährige Kontraktſchlüſſe gekauft. 
an erwartet zum diesjährigen Markt noch ſtarke Zufuhren. 


1815 Handel und Verkehr. 
e Berlin, 9. Juni. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
nn Aktiva 


) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
* Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


Inländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 
slorpe rechnet Mark 915814000 Zun. 3353 000 
) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 25 017 000 Zun. 714 000 
Bro. Noten anderer Banken = 9831 000 Bun. 341 000 
4 do. an Wehien . . . = 556 858 000 Abn. 36 540 000 
50 do. an Lombardforderung.⸗ 85 407 000 Zun. 1 589 000 
00 do. an in . 5 173 000 Zun. 66 000 
Nıdd. an ſonſtigen Altiven 90 ſſiv 30 774 000 Abn. 147 000 
inn 91 a a. 
EN das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 

4 — Reſervefonds E 29 003 000 unverändert 
100d Betr. d. umlauf. Not. = 919 270 000 Abn. 14 568 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 
„ Verbindlichkeiten . = 549 396 000 Abn. 16 352 000 
12) die ſonſtigen Paſſivg = 819000 Abn. 124 000 


Nach Ablauf des Ultimo hat das Wechſelportefeuille um 36 
Millionen abgenommen. Andererſeits find aber auch vom Giro⸗ 
kontöy anſcheinend an die Staatskaſſe, 16 Millionen abgefloſſen. 
Der Metallbeſtand hat um 3 Millionen zugenommen, der Betrag 
der umlaufenden Noten um 14 Millionen abgenommen. Die üͤbri⸗ 
en Veränderungen find ganz unweſentlich. 
antõ⸗ Die heutige Generalverſammlung der 
t. Aktienkapital vertreten waren, 
der Saalbahn an den 
Verbande Staat mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 


5 


ohne 
iM wurden nicht unter 105 


fe, 9. Juni. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, deckte 
htinental⸗Gas⸗Aſſoziation in Berlin ihren Jahresbedarf an 
ft laß Ego aus der Zeche „Hibernia“ zum Preiſe von 
Jab Zeche. 


Marktberichte, u 99 
= imberg, 9. Juni. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
u 995 Be 270235 Mk, feinſter über Notiz. — Roggen 
Mk. — Hafer nach Dual. 165—178 Mk — Gerſte 150— 
„ Kocherbſen 166— 180 Mk., Futtererbſen 155—165 Mt. — 
115125 Mt. — Spiritus 50er Konfum 71,00 Mark, 70er 


Konſum 51,00 Mark 
. Marktpreiſe zu Breslau am 9. Juni. 


3 Festsetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
No u 8-Kommiffion. 


ering. Ware 
Höch⸗ Nies 
dri 


W ir a 


Etzen, weiber 22 8 22 0 21 80 
Weizen gelber pro 22 80122 30 21 80 
— 100 20 1019 60 | 19 10 

erſte 14 4013 80 12 80 
Hafer Kilog. 16 10115 90 15 70115 50 | 15 30 
Erbien;: 16 80 | 16 30 | 15 80 | 15 3014 30 | 13 80 


{ 
reslau, 9. Juni. (ammtcher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.) 
egen per 1000 Kilogramm —. Gel. —,— Ctr., ab⸗ 
ene Kündigungsſcheine — Per Juni 208,00 Gd., Juni⸗Juli 
600 Gd, Juli⸗Auguſt 196,00 Gd, September⸗Oktober 190,00 
7 fer (per 1000 Kilogr.: er Juni 164,00 Gd., 
Jul 163,00 Gd. — September-Oftober 137,0 Br. — 
100 Kilogramm.) —. Per Juni 62,00 Br., Septem⸗ 


Nu be! (per 
62,50 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) 
50 ud 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —— Liter. Per 
5 


m 2:69,90 Gd. (70er) 50,10 Gd, Juni⸗Juli 50,10 Gd., Julie 
. d., Auguſt⸗September 50,60 Gd., September⸗Okto⸗ 
1 5 85. 3 1 Die Jirſentommiſten. 


ber 208 M. bez. 3 
204-210 M., u Juni 210 M. nom., per Juni⸗Juli 
5 M. bez., 206,75 M. Br. u. ir Juli⸗Auguſt 197 M. 

e ember-Oftober 187,5—189 M. bez. — Hafer unver⸗ 
tr ber o loto 161—165 M. — Rüböl ſtill, per 100 

m loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60,25 M. Br. 

25 Mart Br., per September Oktober 60,5 M. Br. — 

Wenig verändert, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 

Re ez., per Juni und Juni⸗Juli 70er 50 Mark nom., 
5 uguft 70er 50,4 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 
„nom., per September⸗Oktober 70er 47,2 M. nom., per 
f 70er — M. nom. — Angemeldet: Nichts. — 
Weizen 239 M., Roggen 210 M., Spiritus 


Er Hab urg, 8. Juni. [Kartoffelfabrikate.] rg 
matt. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 23,75— 24,25 M., 
Lieferung 24,00—24,50 M. Kartoffelmehl. Primawagre 22,75 

i „ Lieferung 22,75—23,25 M. Superiorſtärke 24,50 bis 

a iR uperiormehl 25,00—26,00 Mark. — Dextrin weiß 

ub gelb pibmpt 31,50—82,50 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. 
r 30,50 — 31,00 M. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
30.5028 n 
Si per | Meta. Grundmuſter B. per 

e N ber bender 4A 
‚Beil 42½ M., per No ; 1 
19, M., per anuar 4,40 M., Februar 4.40 M. 
Kilogramm. — Ruhig. 


der ink. Feſt. 

Etettin, uni. [An der Börſe.)] ter: Gewitter⸗ 
regen. Zemperatuc: + 12 Gr. R. Barometer: 28,1. Wind: O. 
„Weizen etwas feiter, per 1000 Kilo loto 225.237 M., per 
Zu 200, M. nom., per Junk Jul 234,5 M. bez. u. Br., per Sep⸗ 

mber⸗Oktobe 208,5 Br. — Roggen feſter, per 1000 


uni. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
3 f Juni 4.22% Mk., per 
tember 4,40 M., 
r Dezember 
mſatz 40 000 


ind: O. Prozeß feine ganze Ehre verloren. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe für greifbare Waare. 
4. Mit 3 — . 
8. nt 9. Suni. 
ffein Brodraffinade 28,25— 28,50 M. 28.25— 28,50 M. 
fein Brodraffinade 28,00 M. 28,00 M. 
Gem. Raffinade 27,50 28,25 M 27,50—28,25 M. 
Gem. Melis L 26,50 M 26,50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,25 M 27,25 M. 
allzu 2 — — 
afe Ia. — — 
We an 9. Jug. Veneta 11 Mü b 
am 9. Juni, Vormittags 11 r: ubig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
8. Juni. 9. Juni. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17,60 —17,75 M. 17,60 —17,75 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,85 —17,00 M. 16,85 —17,00 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 — 14,50 M. 13,00 14,50 M 
enden; am 9. Juni, Vormittags 11 Uhr: 


Ruhig. 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Juni. Die durch das deutſche Zentral⸗ 
komite für die Unterſtützung der ruſſiſchen Juden angeregte 
Verſammlung von Vertrauensmännern der wichtigſten Städte 
des Auslandes und Deutſchlands, welche jetzt einberufen iſt, 
beſchloß hinſichtlich der Unterſtützung ruſſiſcher Juden, nur die 
zur Auswanderung gedrängten Hilfsbedürftigen unterſtützen 
zu wollen, und ſtellte die Grundzüge des geplanten Ver⸗ 
fahrens feſt. 

Der Zuſtand des geſtern vom Blitze auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ſehr ſchwer verletzten Gefreiten des Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments Kaiſer Franz, Namens Bär, hat ſich am Abend 
etwas gebeſſert. Die Aerzte hoffen jetzt, ihn am Leben zu er⸗ 


halten. Die übrigen Verletzten find ſämmtlich außer Gefahr. |. 


London, 9. Juni. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunottar Caſtle“ 
iſt am Sonntag auf der Heimreiſe in London angekommen. 


Berlin, 10. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Pof. 
Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung das Ergänzungsgeſetz betreffend Vorausleiſtun⸗ 
gen zu Wegebauten an und berieth darauf Petitionen. 
Die Gehaltsaufbeſſerung der Strafanſtaltslehrer wurde 
zur Berückſichtigung überwieſen. Aus Anlaß einer 
Petition über Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter in der Land⸗ 
wirthſchaft entſtand eine Erörterung der ländlichen Arbeiter⸗ 
noth des Oſtens, wegen welcher Czarlinski den Minifter 
um Geſtattung dauernden Aufenthalts und Grunderwerbs 
für polniſche Arbeiter erſuchte und entgegen dem Kom⸗ 
miſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung Ueber⸗ 
weiſung der Petition zur Erwägung beantragte. Die Abgg. 
Rickert und Huene ſchloſſen ſich dieſem Antrage an, 


während Weſſel, Kanitz, Sattler den Kommiſſionsantrag R 


empfahlen. Eine Anfrage Rickert's, ob eine Miniſterialver⸗ 
fügung erlaſſen ſei, daß ruſſiſche Arbeiter nur mit Vollpäſſen 
zugelaſſen werden ſollen, wurde regierungsſeitig verneint. 
Darauf wurde der Antrag Czarlinski angenommen. 

Rom, 10. Juni. „Agence Stefani“ bezeichnet die Nach⸗ 


richten über angebliche finanzielle Verluſte des Papſtſtuhles als 


durchweg unrichtig, es ſeien weder Unterſchleife noch Börſen⸗ 
ſpekulationen vorgekommen. Das ganze Gerücht reduzire ſich 
auf Mangel an Verwaltungspraxis und den Rückgang mehr⸗ 
facher von vertrauenswürdigen Perſonen für dargeliehene hohe 
Summen verpfändeter Werthpapiere. Der Papſt wollte Per⸗ 
ſonen beiſpringen, die ihm Treue bewahrt haben und ſich in 
großen finanziellen Verlegenheiten befanden. Adminiſtrator 
Folchi demiſſionirte aus perſönlichen Gründen; derſelbe glaubt, 
daß Eiferſucht und Mißgunſt großentheils an den verbreiteten 
Gerüchten Antheil haben. 

Verona, 10. Juni. Bei dem geſtrigen Gewitter wur⸗ 
den zwei Perſonen getödtet und eine verletzt. 

London, 10. Juni. 
den Prozeß Cummwing. „Morning⸗Poſt“ bedauert, daß die ganze 
Angelegenheit nicht am Spieltiſche ſelbſt ausgetragen worden 


iſt. „Daily Chronicle“ und „Daily News“ greifen Cumming De 


und den Prinzen von Wales auf das Heftigfte an. Erſtere 
ſagt, dieſe Spielangelegenheit könne einen bedenklichen Einfluß 
auf die Laufbahn des Thronfolgers haben. Daily News“ 
finden beſonders bedauerlich, daß der Prinz Spielmarken bei 
ſich getragen; was den Oberſt angeht, ſo habe derſelbe im 
„Daily Telegraph“ tritt 
für den Prinzen von Wales ein, wogegen „Standard“ findet, 
daß, wenn ſchon die Kläger den Richterſaal beſiegt verlaſſen 
haben, doch auch bei den Verklagten eine Einbuße an Ruhe 
zu konſtatiren iſt. Der Fall ſei ein ganz außergewöhnlicher, 


vornehme Herren reiſten nicht mit Spielmarken; es läge nicht 
in der Gewohnheit engliſcher Damen, Gäſte auf dem Wege 
der Spionage überwachen zu laſſen. „Standard“ ſchließt, 
Prinz von Wales ſei nicht von dem Tadel freizuſprechen, der 
ſeine Genoſſen treffe. „Times“ bedauert, daß der zukünftige 
Thronfolger in dieſer Angelegenheit erfcheine, daß feine Freunde, 
die mit feinen Marken ſpielten, ſich als Gruppe vn Spielern 
kennzeichnen; es wäre zu wünſchen, daß auch der Prinz das 
Verſprechen unterſchrieben hätte, in Zukunft nicht mehr Karten 
zu ſpielen. 

Sofia, 10. Juni. Ein Angehöriger eines derzeit auf 
einem Weideplatze in der Nähe der Türkengrenze bei Burgas 
befindlichen Nomadenſtammes, welcher zur Winterszeit die 
Anführer der Brigantenbande, welche den Eiſenbahn⸗Ueberfall 
verübte, beherbergt hatte, iſt von den Behörden von Burgas 
verhaftet worden. Die bulgariſche Regierung verſprach, ihm 
das Leben zu ſchenken, wenn er behilflich ſein wolle, die 
Räuber dingfeſt zu machen, und ſetzte überdies eine Belohnung 
von 5000 Franks für jeden eingefangenen Briganten aus. 


Sämmtliche Zeitungen beſprechen P 


DFP 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 


Weizen N 
Roggen 
Gerſte 


vom 10. 


uni 1891. 
mittel W 
M. Pf. 


70 


rn 
U 


— 


N 
8 


2 


A1 


unt. 
feine W. wid. B. erd. W. 

f Pro 100 Kilogramm. 
W . 25 M. — Pf. 24 M. 50 Pf. 24 M. — Pf 
Roggen „ 00 1 „ 0 
Gerſte „16 1 ³ 50 ⸗ 
e 0 ee. —. % 
Erbſen ohw.7 = — 16 - 50 
E 
irtoffeln 5 „% „ 4 . 8 
Wicken 12 — 11 90 10 80 
Lupinen gelbe 9 = 50 = 8 = 80 = nB — 
Lupinen blaue 8 = — = 7 „ 20⸗ — = — ., 

Die Markikoneifken, 
Borse zu Wojen. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 10 Juni (Telegr Agentur B. Heimann, Poſen) 
O0. v. 9. ot, u., 


Weizen ermattend | Spiritus feiter 
do. Juni 232 50 233 75] 70er loko o. Faß 51 70 51 50 
do. * ⸗Oktbr. 210 75/210 75 —— ze 50 6 50 30 
en flauer 70er Juli⸗Auguſt 
EEE % 2 r Si e 2 2 2 
0. 5 2 — 2 Rovbr. 
Rüböl matter | 50er loko o. Faß —— AE je 
do. Jun 60 30 60 40] Safer 
do. Septbr.⸗Oktbr.60 40 60 60 do. Juni 166 — 165 25 
Kündigung in Roggen — Bipl. 
Kündigung in Spiritus (70er! 40,000 Ltr., (0er) —, 000 Ottet 
Berlin, 10. Jun. Schluſt⸗Courſe. Lotse. 
Weizen pr. Juni. 2 2233 25 233 25 
do. thr.⸗Oktbr. > ar — 20 = 
en pr. Juni . 75 
3 tör⸗Olibr. . 192 75 190 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) vot . 
do. Toer loko . . . 5180| 51 20 
do. 70er Juni⸗Juli 50 80 50 30 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 511 51 — 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 48 70 48 20 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 45 70 44 90 
do. 50er lok od —— — 
Not. v. 9. Not. v. 9 
Ronfolidirte 43 Anl. 105 60105 70 Boln. 55 Pfandbr. 74 80 74 90 
„ 87 „ 99 1099 20 Poln. Liquld.⸗Pfdör 72 60 72 90 
Pos. 4%é fanden 101 331101 — Ungar. 43 Goldrente 91 80 91 75 
9 900 andbr. 96 10 96 25 Ungar. 59 Papierr. 88 40 88 75 
Bof. Rentenbriefe 102 — 101 90 tr. Kred.⸗Akt. 8154 400164 10 
1 en. Prov. Oblig. 95 — 35 — fr. Staatsb. 8 124 — 123 25 
r. Banknoten 174 50173 90 Jombarden 46 10 46 75 
g rrente 80 50 80 25 Neue Reichsanleihe 85 50 85 60 
Ruf. Banknoten 241 15241 25 Jondsſtimmung 
Ruff 40 BdkrPfdbr 101 10100 80 ruhig 


r. Südb. E. S. A 91 10 91 25 
ainzLudwighfdto 113 75113 50 
Marienb. Mlaw dto 71 — 
Italieniſche Rente 91 90 
ſſagtonfant 1880 98 80 
dto. zw. Orient. Anl 75 2 


Rum. 4% An 


0 L. 
Türk. 1 konſ. Anl. 18 
Poſ. Spritſabr. B. A — 
5 erle 150 


denn im Allgemeinen ſeien engliſche Offiziere keine Falſchſpieler; S 


—.— L Ste 
Inowr. 
Nachbörſe: 


Kommanbit 182 25 


Stettin, 10. Juni (Telegt, Agentur B.Heimann, Bojen.) 
Not v. 


85 90 


30 


| 
— 
1 


L. A. 62 — 
infalz 34 10 


71 
91 


50 
8⁰ 


Gelſenkirch. Kohlen 164 90 75 
Ultimo. 162 75 


mo: | 

Dux⸗Bodenb. Eiſb 4236 75 235 90 
Elbethalbahn „ „ 99 60 98 25 
a 

weizer „ 5 
Berl. 8. 8. 165 25141 90 
Deutſche B. 153 — 152 10 
Diskont. Kommand 182 25181 25 
Königs⸗ u. Laurah. 120 60121 — 


N ochumer G 1119 251117 — 
— — Fr — — — nf 
34 60 


I. B. f. ausw H. 79 75| 79 50 


Staatsbahn 124 75. Kredit 164 40, Distonto⸗ 


Not. 99. 


Dpiritus unverändert 
2 feſt 239 20 — I ver lotko 50 M. Abg. —— — — 
do. Septbr⸗Ott. 209 — 208 Jen 7d. „ 59 40 50 50 
Noggen feit „Jun! „ 50 20 50 
do. Juni 211 —210 — „ Auguſt⸗Sept., 50 70 50 50 
do. Septbr.-Oft. 190 — 180 — | 
böl f leum*) 
do. Cent 60 20 60 20 do. pro 11 — 11 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. 60 50 60 50 
rd bes Drudes diesel Backe Aatreffenben Depeiie 
e w € eſcher 
werden im Morgenblatte wiederholt. 
Wafſſ der Warthe. 
Boien, am 9. Juni Mittags 134 Meter. 
x : 10 = Morgens 140 = 
. „ 10. ⸗ Mittaas 1.40 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderet, von W. Decker T Comp. A. Röſtel) in Posen. 


